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Wege zu wirtschaftlicher Beregnung 

In diesem Beitrag werden Berechnungen und Oberlegungen ange­
stellt. om bel einem Minimum on körperlicher Arbeit eine Senkung 
!ler Kosten je m' verregnetes Wasser von 0.20 MON auf 0.057 MON 
zu erreidlen. Voraussetzungen dafür sind eine störungsarme Be­
regnungsanlage sowie günstige Boden~ und Wasserverhältnisse. 
Dos hierüber vorliegende umfangreiche Material kann on dieser 
Stelle jedoch nur in seinen wichtigsten Teilen veröffentlicht werden. 
Interessierten Lesern wird deshalb empfohlen. weitere Einzelheiten 
in direkter Verbindung mit unserem Autor zu erörtern . Für [)is,­
kussionen über dieses Problem stellen wir unsere Zeitschrift gern 
zur Verfüg!,ng. Die Redaktion 

Eine Beregnung ist nur dann rentabel, wenn ' die Wasser­
be~ürfnisse unserer Kulturpflanzen ohne größere Schädigung . 
von Boden und Pflanze [1] mit geringstem manuellen Ar­
beitsaufwand technisch am wirksamsten befriedigt werden 
können. Bei den hierfür notwendigen Beregnungsanlagen bil­
den Wasserentnahmestellen (Zapfstellen, Brunnen usw.), Zu­
bringung und Beregnung ein geschlossenes Ganzes. 

Die Meinungen über die Grünlandberegnung gehen weit aus­
einander, wie die einschlägige Literatur ausweist [2] [3] [4] 
[5] [6] [7]. Während teilweise die Klarwasserverregnung als 
'Wirkungslos bezeichnet und die Unwirtschaftlichkeit der 
Wiesenberegnung festgestellt wird, sind andererseits Meinun­
gen zu finden, denen zufolge e~ne maximale Verregnung 
hohe Erträge bei allen Bewässerungsarten verbürgt. Die Ab­
wasserverregnung und die Verregnung von Düngestoffen 
(flüssiger Stickstoff usw.) wird allgemein als enorm ertrags­
steigernd bezeichnet .[8] [9] [10] [11] [12]. 

Für das Grünland eignet sich vor allem eine Beregnungs­
anlage, die robust ist, nicht zu viele rotierende oder beweg­
liche Teile besitzt, überall einsetzbar ist und die Beweidung 
nicht behindert. Ein exaktes Beregnen, wie z. B. bei Ge­
müsekulturen, ist hier nicht erforderlich, es kann ohne Scha­
den für den Bestand mi't Weitstrahlregner g.earbeitet werden. 
In der Elbniederung mit ihren Alluvialböden (mit Kies­
schichten von 5 bis 20 m) und einem Grundwasserstand von 
4 m kann die wasserführende Schicht unmittelbar angezapft 
werden. Die damit verbundenen Vorteile (fertige Zapfstellen, 
an denen sofort angeschlossen werden kann; da im Höchst­
fall 3 h geregnet wird, kann der Grundwasserstand im Um­
kreis der Zapfstelle nicht übermäßig sinken ; Wegfall der 
schweren körperlichen Arbeit; Konzentration der störanfälli­
gen Teile an einem Punkt; kein Umbau der Regner notwen­

"dig, keine Reibungsverluste) können wesentlich zur breiteren 
Anwendung der Beregnung beitragen, wenn die Wirtschaft­
lichkeit weiter verbessert wird [13]. Für die technischen Pro­
bleme gibt es vielfältige Lösungen [14] [15] [16] [17] [18] 
[19]" auch hier stehen Kostenfragen mit im lVlittelpunkt. 

Technische und ökonomische Details 
verschiedener Beregnungssysteme 
a) mit feststehenden Zapfstellen und Traktorpumpen-

" aggregat 

Auslegung für 100 ha, 150 Brunnen im Dreiecksverband-, Be­
regnung mit 4 Pumpen aggregaten je 50 m3fh, 60 m WS, je 
1 Regner mit 50 m Wurfweite, Kosten der Gesamtanlage 
(150 Brunnen, 4 Zapfwellenpumpen, 4 Traktoren "Famulus" l, 
4 Regner) 198480 MDN (1 985 MDNjha) davon Brunnen 
142500 MDN (1425 MDNfha). 

Betriebskosten (DK, Oie und 1 Akh) 
Instandsetzungskosten 4 % 
Abschreibungen (Zapfstellen 3 %, 
Technik 10 %) 

14,42 MDNjh 
2239,20 MDN 

9870,OOMDN 

Abschreibungskosten gering (3 %), da Nutzungsdauer der 
Pumpen 35 Jahre und mehr [20]. 
Die Arilagekosten sind n ur scheinbar hoch, eine voIlbeweg­
liche Anlage hat höchstens die halbe Nutzungsdauer. 

I Bei allen Beispielen sind die Traktoren nur mit 50 % des Wertes 
eingesetzt, da sie für dje Beregnung nur etwa 6 Monate hindul'ch 
gebraucht werden 
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F. KERSTEN, Ringfurth Ober TangerhOtte 

Kosten je m3 verregnetes "Vasser 

" .. _ • w -.-, I 

bei 300 mm Regenhöhe auf 100 ha (1500 Betriebs-h) 
0,105 MDN 

bei 200 mm Regenhöhe auf 100 ha (1000 Betriebs-h) 
0,121 MDN 

bei 100 mm Regenhöhe auf 100 ha ( 500 Betriebs-h) 
0,170MDN 

b) Beregnungsanlage Mains-Mombach 

Auslegung für 100 ha, Wasserbedarf 500 m3jha, Wasser wird 
durch unterirdisch verlegte Rohre von 350 bis 100 mm 0 
aus dem Rhein entnommen, 218 Wasserentnahmestellen, 
Gesamtlänge der Rohre 8600 m, Pumpenhaus, Gesamtkosten 
570000 MDN. Bei der Anlage mit feststehenden Zapfstellen 
sind nur rund 6350 m ~olv" erforderlich. 

c) mit feststehenden Zapfwellen und 2 Pumpenaggregaten 

Auslegung für 100 hu, Beregnung je ZapfStelle und Umgang 
5625 m 2 

Anlagekosten (150 Brunnen, 2 Zapfwellenpumpen, 2 Regner, 
2 Traktoren "Famulus") 170490 MDN, je 1 ha 1705 MDN 
Betriebskosten (DK, Oie und 1 Akh) 8,44 MDNjh 
Instandsetzungskosten 4 % 1120 MDN 
Abschreibungen (Zapfstellen 3 %, 
Technik 10 %) 7074 MDN 
Kosten je m3 verregnetes Wasser 
bei 300 mm Regenhöhe = auf 100 ha (3000 Betriebs-h) 

bei 200 mm auf 100 ha (2000 Betriebs-h) 
bei 100 mm = 100000 m3 = 1000 Betriebs-h 

0,11 MDN 
0,13 MDN 

0,16 MDN 

d) mit feststehenden Zapfstellen, 1 Traktorzapfwellen-
aggregat 150 m 3 = 60 m WS 

von jeder Zapfstelle werden 10000 m2 (1 ha) in 1 Umgang 
beregnet. Auslegung für 100 ha. 
Anlagekosten (1 Traktorzapfwellenpumpe, 100 Brunnen, 
1 60-PS-Traktor, 1 Regner) 116000 MDN (1160 MDNfha) 
Betriebskosten (DK, Oie und 1 Akh) 8,44 MDNfh 
Instandsetzungskosten 4 % 840 MDN 
Abschreibungen (Zapfstellen 3 %, 
Technik 10 %) 4950 MDN 
Kosten je m3 verregnetes Wasser bei 
300 mm Regenhöhe auf 100 ha (2000 Betriebs-h) 

0,076 MDN 
200 m Regenhöhe auf 100 ha (1333 Betriebs-h) 

0,085 MDN 
100 mm Regenhöhe auf 100 ha ( 666 Betriebs-h) 

0,11 MDN 

e) mit feststehenden Zapfstellen, 4 Traktorzapfwellen-
pumpen zu je 150 m 3 60 m WS, 

Leistung 600 m3jh bei 2 hafh, Auslegung für 100 ha. 
Anlagekosten (4 Zapfwellenpumpen, 100 Brunnen, 4 60-PS­
Traktoren, 4 Regner) 179000 MDN (1790 MDNfha) 
Betriebskosten (DK, OIe, 1 Akh) 27,76 MDNfh 
Instandsetzungskosten 4 % 3360 MDN 
Abschreibungen (Zapfstellen 3 %, 
Technik 10 %) 11 250 MDN 
Kosten je m3 verregnetes Wasser bei 
300 mm Regenhöhe auf 100 1m (500 Betriebs-h) 

290 mm Regenhöhe auf 100 ha (333 Betriebs-h) 

100 mm Regenhöhe auf 100 ha (167 Betriebs-h) 

0,095 MDN 

0,12 MDN 

0,192MDN 

f) mit feststehenden Zapfstellen, Beregnung je Zapfstelle 
1 ha, Auslegung für 365 ha Grünland, 4 Traktorzapf­
wellenpumpen 600 m 3jh 60 m WS 

Anlagekosten (365 Brunnen, 4 60-PS-Traktoren, 4 Zapf­
wellenpumpen, 4 Regner) 430 750 MDN (1180 MDNfha) 
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27,30 MDN/h Betriebskosten (DK, OIe, 1 Akh) 
Instandsetzungskosten (4 %) 
Abschreibungen (Zapfstellen 3 %, 

3360 MDN 

Technik 10 %) 18802 MDN 
Kosten je m3 verregnetes Wasser bei 
300 mm Regenhöhe auf 365 ha (1825 Betriebs-h) 

200 mm Regenhöhe auf 365 ha (1216 Betriebs-h) 

100 mm Regenhöhe auf 365 ha ( 608 Betriebs-h) 

0,065 MDN 

0,076 MDN 

0,106 MDN 

g) mit feststehenden Zapfstellen, Beregnung je Zapfstelle 
1 ha, Auslegung auf 365 ha, 5 Traktorzapf,vellenpumpen 
750 m 31h 60m WS 

Anlagekosten (365 Brunnen, 5 60-PS-Traktoren, 5 Pumpen, 

36,20MDNjh 
5 Regner 451 750 MDN (1 2317 MDNjha) 
Betriebskosten (DK, OIe, 2 Akh) 
Instandsetzungskosten (4 %) 
Abschreibungen (Zapfstellen 3 %, 
Technik 10 %) 

4200 MDN 

20902 MDN 
Kosten je m3 verregnetes Wasser bei 
300 mm Regenhöhe auf 365 ha (1460 Betriebs-h) 

. 0,07 MDN 
200 mm Regenhöhe auf 365 ha ( 966 Betriebs-h) 

0,082MDN 
100 mm Regenhöhe auf 365 ha ( 487 Betriebs-h) 

0,117MDN 
Akh-Berechnung bei 75 m Entfernung feststehender Zapf­
stellen 
Aufstellung im Dreiecksverband, einmaliges Beregnen von 
einer Zapfstelle 5625 m2. Jedes Aggregat beregnet 120 mm 
von einer Zapfstelle 18 mm Regenhöhe (100 m3 in 2h) 
Die Bedienungskraft muß in 8 h jedes Aggregat zwÖHmal 
umsetzen. Für jedes Umsetzen stehen 30 min je Aggregat zur 
Verfügung, davon 10 min für Gehen zum nächsten )'raktor 
und 20 min für Abkoppeln von der Zapfstelle, 150 m weiter­
fahren, an der neuen Zapfstelle anschließen und einrichten. 
Leistung 200 m3jh = 1600 m3 verregnetes Wasser je 8-h­
Schicht; 1,12 hajh = 8,96 ha/8 h. 
Akh-Berechnung bei 100 m Entfernung feststehender Zapf­
stellen 
Dreiecksverband, einmaliges Beregnen von 1 Zapfstelle 1 ha . 
Jedes Aggregat beregnet 120 min von einer Zapfstelle, 
30 mm Regenhöhe (4 Aggregate 600 m3jh), 1 Ak muß In 

8 h 12mal umsetzen, dafür sind 30 min vorgesehen. 
8-h-Schichtleistung 3600m3 Wasser, 16 ha Fläche 
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800 MDN je Gerät und damit fast eine Größenordnung tiefer, 
als die bisher allein zur Verfügung stehenden größeren UKW­
Anlagen für mobilen Betrieb. Man sollte dabei etwa mit 4 
bis 6 Geräten je Dispatchersystem rechnen, die alle auf der 
gleichen, fest eingestelilten Frequenz a:l'beiten und folglich 
miteinander in Verbindung treten können. Exaktere Angaben 
sind gegebenenfalls vom VEB Fernmeldeanlagenbau bzw. dem 
Hersteller zu fordern. 
Damit sollte es gelingen, durch den Einsatz moderner nach­
richtentechnischer Mittel ·den bisher mangelhaften Dispatcher­
dienst und die Leitungstätigkeit in der Landwirtschaft zu 
verbessern, deren Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit be­
trächtlich zu vergrößern und so auch von dieser Seite her 
einen Angleich an den technischen Stand der Industrie her­
beiführen. 

5. Zusammenfassung 

Es werden ortsfeste und bewegliche Nachrichtenverbindungen 
zur Sprach-, Daten- und Bildübertragung diskutiert, die heute 
der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden können. 
Dabei erscheint neben einfach zu bedienenden lind robusten 
\Vechselsprechanlagen besonders das leichte, universell ein­
setzbare und billige Handfunksprechgel'ät geeig11et, eine fühl-
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Schlu olgerungen 
Die gü stigste Rentabilitätsberechnung zei'gt das Beispiel 0, 
und z, I' bei 300 mm Regenhöhe MDN 0,065 je m3 Wasser. 
Wenn 'e Unkosten je Zapfstelle (Bohrbrunnen) um 250 
MDN g senkt werden, dann lassen sich die Gesamtkosten der 

. Anlage um rund 108000 MDN verringern. Dadurch könnten 
auch di Kosten je m3 verregnetes Wasser z. B. bei 300 mm 
Regen 'he von 0,065 MDN auf 0,057 MDN gesenkt werden. 
Sofern man anorganischen Dünger mitverregnet, werden 

ch die Kosten für einen 2. Arbeitsgang (Dünger­
eingespart, die sehr erheblich sind, weil der Zeit­
für das Düngerstreuen rund 1150 h höher liegt als 

die Beregnung insgesamt aufgewendeten 1 460 h. 
Diese insparungen betragen insgesamt 18000 MDN oder 
49,53 DNjha. Rechnet man hierzu den zusätzlichen Gewinn 
aus de Mehrertrag infolge des Beregnens, dann ergeben 
sich Ge amteinsparungen von 559,53 MDN je ha. 
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bare L" cke zu schließen und ein den Bedürfnissen der Land­
technik angepaßtes flexibles Dispatchersystem aufzuhauen, 
das ers malig auch bewegliche Objekte unmittelbar einbe-
ziehen ann o . 
D'a bish I' keinerlei Unterlagen über die Wirtschaftlichkeit des 
Einsatz derartiger Anlagen in der landwirtschaftlichen Praxis 
vorlieg , sallte dieses Problem in einem unserer agrar­
ökono 'schen Institute baldmöglichst untersucht werden. Da­
neben äre ein sofortiger versuchsmäßiger Einsatz einiger 
der ziti rlen Anlagen in besonders geeigneten landwirtschaft­
lichen roßbetrieben und seine intensive Auswertung sehr 
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